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katholiſche Recenſenten an den erſchienenen gerühmt haben. Im Be⸗
ſonderen möchten bir die Behandlung der Quantität, Qualität und Relation,
ſowie die Darſtellung der Urſachen als gelungen bezeichnen.

Bei Fragen, we von jeher viel umſtritten „ beobachtet Peſch in
der Regel eine wohlthuende Zurückhaltung. So läſst E S unentſchieden, ob die
conerete (atur von der Subſiſtenz und die Hſi Weſenheit von der Exiſtenz
reell verſchieden ſei der nicht Die Gründe für und wider werden aufgeführt,
aber ein entſcheidendes Urtheil wird nicht gefällt. Was ſpeciell die letztere rage,
die Verſchiedenheit der Weſenheit von der xiſtenz anbelangt, ließe ſich unſerer
Anſicht nach nicht unſchwer ein poſitives Reſultat erzielen, enn am miliche
gegen die reelle Ver  iedenheit ſprechenden Gründe geltend gemacht worden varen

Bei der rage, 00 Uriodi reales anzunehmen eien, wel  E von en 14
modiHfeatae verſchieden ſind distinctione reali minore, entſcheidet ſich Peſch für
die Suarez'ſche Anſchauung, E.  6 die xiſtenz ſolcher modi behauptet. Wir ver
mochten jedoch aus der Ausführung Peſt 9 die Ueberzeugung nicht
3 gewinnen, daſs die genannte Anſicht mehr als bloße Wahrſcheinlichkeit
beanſpruchen dürfe; Ind die Argumente der Gegner cheinen uns nicht immer
glücklich gelöst. Ueberhau können wir uns für dieſe „entitatulae“, der wie
Peſch ſie nennt „Aceidentia antae 8u0 Conceptu debilitatis, Ut coneipi
2Eegue 6886 possint N Ut entium realium modificationes“ 99) nicht be
geiſtern und ehen in dieſen Halben⸗ oder Vierteldingen warum nicht auch 107
100 ˙ 1740000 eines EIIS nicht ielmehr als eine Spielerei, womit man die Philoſophie
nicht behelligen ollte Mit emſelben 4  E, als man das Ens mM ein Halbes oder
ein Viertel e.Y) theilt, kü  te man auch von einem halben Menſchen, einer halben
Subſtanz, einem halben Geiſte reden. Uns ſcheint mehr Conſequenz auf Seite
jener Philoſophen ſtehen, E  6 behaupten, die ratio entis wie jene der Subſtanz
beſtehe 11 indivisibili.

Der Sa  6z „Nunquam GII potest, Ut lisdem manentibus substantiis
diversae naturae Constituantur“ 272) hängt mit dem peripatetiſchen Syſtem
innig zuſammen; wer alſo dieſes Syſtem nicht für abſolut gewiſs, ſondern bloß
Ur wahrſcheinlich hält Ef Philosophia naturalis ff.), kann auch
die genannte Behauptung nich mit apodiktiſcher Sicherheit hinſtellen; und die
Chemie lehrt, daſs aus denſelben Elementen verſchiedene Körper gebildet
werden können.

ieſe paar Schwächen, welche übrigens von ſehr untergeordneter Be  V
deutung ind, abgerechnet, haben Dir auch n dieſer neueſten Arbeit Peſchs
uur Gediegenes und Vorzügliches gefunden. Wir können ſie allen denjenigen,
welche einen zuverläſſigen Führer auf dem Gebiete der Philoſophie wünſchen,
mit vollſter Beruhigung und mit der Ueberzeugung empfehlen, daſs Unter
all den philoſophiſchen Leiſtungen der Neuzeit die aus EI eder ſtam⸗
menden einen hervorragenden, wenn nicht den erſten Platz beanſpruchen.
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Somit ieg nun der erſte Band des In England mit vielem und all⸗
ſeitigem Beifall aufgenommenen Werkes über die Aufhebung der dortigen
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Klöſter Unter Heinrich III auch m guter Uund fließender eutſcher eber⸗
ſetzung vor. Die idmung autet: „Aus Anlaſs des fünfzigjährigen Prieſter⸗
Jubiläums unſeres glorreich regierenden heiligen Vaters P aP Le XIII
legen Dtr dieſe Erſtlingsfrucht unſerer im Auftrag Syr Heiligkeit unter  2  —
uen Studien als Zeugnis kindlichſter Ehrfurcht und Liebe an den
Stufen des päpſtlichen Thrones nieder.“ Der Verfaſſer will ſein Werk
als „einen Verſuch zur Beleuchtung eines m den Annalen Englands epoche⸗
machenden Ereigniſſes“ betrachtet wiſſen, wobei EL 148 ernſtlich zu vermeiden
geſucht, un ſeiner Darſtellung den Standpunkt eines Vertheidigers einzunehmen,“
obwohl ELr „Thatſachen mehr hervorgehoben, die zugunſten der Klöſter, als
ſolche, die zu ihren Ungunſten ſprechen“, da die letzteren ohnehin bekannt
genug ſind (Vorrede

Nach einer Einleitung ber „das monaſtiſche England“ welche mit dem
Reſultat der Forſchungen ſchließt, „daſs die Klöſter bis auf den Tag ihres
Falls das Wohlwollen, die Verehrung und Liehbe' des engliſchen Volkes nu ein
gebüßt hatten“ beſpri der Verfaſſer einige Ereigniſſe des und ahr
hundertes, vie die Verheerungen des chwarzen odes, die Drangſale der Bürger⸗
kriege, welche nich verfehlen konnten, „den blühenden Zuſtand der Ordenshäuſer
und den bisherigen religiöſen Eifer derſelben herabzuſtimmen.“ (S — ³un
folgen im zweiten Capitel mehrere „hiſtoriſche Parallen von Kloſter⸗Aufhebungen
u England“ vor Heinrich VIII. und IiM dritten Capitel die Einziehung und
Bedrückung mehrerer Klöſter durch den keineswegs Iim ſchönſten Lichte daſtehenden
Cardinal Wolſey. Das vierte Capitel räg die Ueberſchrift: „Das heilige Mädchen
obOn Kent“, deſſen Geſchichte „einen nothwendigen Beſtandtheil jedes eingehenden
Berichtes Üüber Heinrichs orgehen die engliſchen Klöſter“ bildet. Die beiden
folgenden Capitel behandeln den heroiſchen Widerſtand der Obſervanten und
Karthäuſer Heinrichs Eheſcheidung und Anmaßung bezüglich der Kirche bo
England, 0  ie das endliche Los der „widerſpenſtigen Orden.“ ann folgt ein
Capitel ub „die Viſitation der Klöſter im aAhre 5—15367 und über „das
Parlament von 1536 und die Einziehung der geringeren Klöſter“, der Klöſter
nämlich, deren Einkommen 200 Pfund (nach unſerem twa
nicht überſtieg; denn nur in dieſen kleineren Klöſtern fand man die Diſeiplin
verfallen, während ſie in den größeren noch vortrefflich war; dieſe ſollten erſt
ſpäter daran kommen. Die letzten drei Capitel endlich handeln von den nklagen
gegen die Mönche, von Thomas Crumwell (ſo chreibt der erfaſſer oder Ueber—
ſetzer), dem Generalvicar des Königs und von den vier Hauptanklägern der Mön P
Layton, Legh, Rice und London, hei eren Charakteriſtik der Verfaſſer vielleicht
etwas 3u glimpflich erfährt.

Leider geſtattet der gegebene Raum nicht, Einzelheiten V dem höchſt
intereſſanten Werke anzuführen; zu ünſchen wäre nur, daſs ähnliche Mono⸗
graphien über die Zerſtörung und Aufhebung der Klöſter un den verſchiedenen
Ländern des Continents ſowohl zur Zeit der ſogenannten Reformation, te

nfange des Jahrhundertes, erſcheinen möchten.
Klagenfurt. Director Andreas Kobhler
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